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Viele Unternehmen in USA noch nicht angemessen vorbereitet 
ein Jahr nach dem Supersturm Sandy
Der Risk Bulletin des führenden Industrieversicherers Allianz Global Corporate & Specialty empfiehlt Unternehmen, sich angesichts des sich nähernden Jahrestages ernsthafter auf solche Ereignisse einzustellen. 
NEW YORK, 15. Oktober 2013 –  Mit Blick auf den Jahrestag des Supersturms Sandy Ende Oktober hat die Allianz Global Corporate & Specialty (AGCS) darauf hingewiesen, dass trotz eines stärkerem Bewusstseins für das Problem viele Unternehmen noch keine adäquaten Maßnahmen umgesetzt hätten. 
Der neue Risk Bulletin der AGCS mit dem Titel "Superstorm Sandy: Lessons Learned – a Risk Management Perspective" (Supersturm Sandy: Erfahrungen aus Sicht des Risikomanagements) untersucht die Kosten der Katastrophe und erläutert, welche Maßnahmen Unternehmen jetzt ergreifen müssen, um die negativen finanziellen Auswirkungen künftiger Stürme begrenzen zu können.
Viele AGCS Kunden hat Sandy schwer getroffen, und der Versicherer hatte fast 900 Schäden zu bearbeiten, die von einer beschädigten Ladung bis hin zu überschwemmten Anwesen reichten und zu einem finanziellen Gesamtschaden für AGCS von 113 Mio. US Dollar (83 Mio. Euro) führten. Trotz schwierigster Bedingungen fanden sich die Schadenregulierer unmittelbar nach dem Sturm bereits bei den Kunden ein und leisteten innerhalb von 48 Stunden die erste Vorauszahlung von zwei Millionen Dollar (1,5 Mio. Euro).  
"Viele Unternehmen sind nicht so gut vorbereitet, wie sie es sein könnten. Heutzutage müssen sich die Betriebe erst auf die ‚neue Normalität‘ von Wetterereignissen einstellen. Das kann ein langwieriger Prozess sein“, so Tom Varney, Leiter der Allianz Risk Consulting (ARC) für Nord- und Südamerika. "In vielen Unternehmen braucht es Zeit – manchmal sogar Jahre – Mittel bereit zu stellen und die so dringend notwendigen Veränderungen auch wirklich umzusetzen. Bei anderen geht es möglicherweise nur darum, sich auf das Richtige im richtigen Moment zu konzentrieren. Die Allianz verpflichtet sich, den Kunden bei der Identifizierung von Schwachstellen, der Minderung von Risiken und der bestmöglichen Vorbereitung für den Ernstfall zur Seite zu stehen. 
Supersturm Sandy war seit 40 Jahren der vernichtendste Orkan im Nordosten der Vereinigten Staaten und der zweitteuerste in den USA. Viele Betriebe und Privatpersonen leiden jetzt noch unter den Schäden. So zerstörerisch der Sturm auch war, im Nachhinein sollten Unternehmen daraus wichtige Erfahrungen gewinnen.  
Die Allianz hat vier wichtige Maßnahmen identifiziert, die Unternehmen jetzt umsetzen können, um für zukünftige Wetterextreme besser gerüstet zu sein:
1. Aktualisieren und testen der Notfallvorsorgepläne: Vorbereitung im Vorfeld des Sturms reduziert Sachschäden und die Dauer der Betriebsunterbrechung. Die Allianz empfiehlt, dass jedes Unternehmen über einen umfassenden schriftlichen Notfallplan verfügt, der jedes Jahr überarbeitet und getestet wird. Ein guter Plan wird vom oberen Management getragen und umfasst standortspezifische Empfehlungen und eine klare Abgrenzung der Zuständigkeiten. Die Risikoberater der Allianz helfen Kunden routinemäßig bei Entwurf, Überprüfung und Bewertung ihrer Notfallpläne und geben individuelle Empfehlungen für Verbesserungen. 
2. Überprüfung der Eventualpläne: Die wichtige Rolle von betrieblichen Eventualplänen ist im Licht der jüngsten Naturkatastrophen offensichtlicher geworden. Sandy traf die amerikanische Nordostküste an einem Montag: Das erschwerte die Entwicklung und Umsetzung von betrieblichen Notfallplänen für die Mitarbeiter, die gleichzeitig ihr zu Hause und ihre Familien auf den Orkan vorbereiten mussten. Gut ausgearbeitete Notfallpläne ermöglichen Unternehmen baldmöglichst den Geschäftsbetrieb wieder aufnehmen zu können. 
In zahlreichen Betrieben müssen Notfallpläne aus globaler Perspektive erstellt werden, da Lieferketten immer ausgedehnter werden, insbesondere in Asien und Lateinamerika. Die Allianz Studie Managing Disruptions untersucht die Komplexität von Lieferketten und wie Versicherer und Industrie diese widerstandsfähiger machen können.
3. Kenntnis der Versicherungspolice: Firmenbesitzer sollten sich die Zeit nehmen, ihre aktuelle Police mit ihrem Makler durchzugehen, um zu wissen, was gedeckt ist und wo möglicherweise Deckungslücken bestehen. Ermittelt werden sollte auch, ob die Haftungsgrenzen dem derzeitigen Wert der Reparatur- oder Ersatzkosten des Schadens entsprechen. Es gilt zu erwägen, ob eine verlängerte Haftzeitklausel für die Deckung der Betriebsunterbrechung einzufügen ist, um das Unternehmen zu unterstützen, bis es wieder ein Ergebnis-Niveau wie vor dem finanziellen Verlust erreicht. 
4. Wissen, worauf man sich vorbereitet: Man muss sich auf einen Orkan anders vorbereiten als auf eine Überschwemmung. Im Falle von Sandy erreichte der Sturm das Festland bei Flut und Vollmond. Vollmond im Vorfeld eines Orkans führt zu erhöhten Flutwellen und unter Umständen auch schwereren Überschwemmungen. Der Großteil der Sandy-Vorbereitungen war nur auf Starkwinde ausgerichtet, was dazu führte, dass viele Unternehmen die durch erhöhte Flutwellen entstandenen Überschwemmungen unvorbereitet trafen. Indem verbesserte Tracking-Modelle infolge des Sturms eingeführt werden, wird man demnächst über exaktere Informationen verfügen. Die Allianz benachrichtigt ihre Kunden regelmäßig über herannahende Stürme und leistet Hilfestellung für eine optimale Vorbereitung, einschließlich Überschwemmungs- und Sturm-Checklisten, sowie Kits zur Schadenverhütung.


Der AGCS Risk Bulletin enthält auch Expertenkommentare von AGCS Fachleuten:
· Hurrikanexperte Andrew Higgins von Allianz Risk Consulting beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit der Frage, ob die Sturmaktivitäten im Raum New York zunehmen und wie Betriebe ihren Besitz bestmöglich vor Überschwemmungen bewahren.
· Terry Campbell, Leiter AGCS Marine Claims für Nord- und Südamerika, erörtert, wie es dem Versicherungssektor gelang, die zahlreichen Herausforderungen in Zusammenhang mit Sandy zu bewältigen, Schäden schnell zu regulieren und Unternehmen zu helfen wieder auf die Beine zu kommen.
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Über Allianz Global Corporate & Specialty

Allianz Global Corporate & Specialty (AGCS) ist der internationale Versicherer für Firmen- und Spezialrisiken der Allianz SE. AGCS bietet Versicherungs- und Risikomanagementberatung über das gesamte Spektrum von Marine, Aviation und Corporate, einschließlich Energy, Engineering, Financial Lines (einschl. D&O), Liability und Property (einschl. Internationale Versicherungsprogramme).
Weltweit operiert AGCS in 27 Ländern mit eigenen Einheiten und in mehr als 160 Ländern über das Netzwerk der Allianz Gruppe und andere Partner. Sie beschäftigt über 3.500 Mitarbeiter, bietet Versicherungslösungen für mehr als die Hälfte der Fortune Global 500-Unternehmen und zeichnet weltweit insgesamt 5,3 Milliarden Euro Bruttoprämien pro Jahr (2012).
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.agcs.allianz.com
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Soweit wir in diesem Dokument Prognosen oder Erwartungen äußern oder die Zukunft betreffende Aussagen machen, können diese Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen.

Neben weiteren hier nicht aufgeführten Gründen können sich Abweichungen aufgrund von (i) Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern und -märkten, (ii) Entwicklungen der Finanzmärkte (insbesondere Marktvolatilität, Liquidität und Kreditereignisse), (iii) dem Ausmaß oder der Häufigkeit von Versicherungsfällen (zum Beispiel durch Naturkatastrophen) und der Entwicklung der Schadenskosten, (iv) Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungsweise -tendenzen, (v) Stornoraten, (vi) insbesondere im Bankbereich, der Ausfallrate von Kreditnehmern, (vii) Änderungen des Zinsniveaus, (viii) Wechselkursen, einschließlich des Euro/US Dollar-Wechselkurses, (ix) Gesetzes- und sonstigen Rechtsänderungen, insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, (x) Akquisitionen, einschließlich anschließender Integrationsmaßnahmen, und Restrukturierungsmaßnahmen, sowie (xi) allgemeinen Wettbewerbsfaktoren ergeben. Terroranschläge und deren Folgen können die Wahrscheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen.
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